. 
Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50. 0 


r. 127 
NA R 


Das neue franzöſiſche Miniſterium. 

Der Präfident der Budgetkommiſſion der Deputirtenkammer, 
Roupter, der als Finanzautorität bekannt iſt, hat, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, die ſchwierige Minifterkrifis beendet und ein neues Ka⸗ 
dinet gebildet. Der formelle Grund des Rücktrittes des Mi⸗ 
niſteriums Goblet waren bekanntlich Budgetſtreitigkeiten, und 
ſomit iſt Rouvier allerdings am erſten berufen, zu zeigen, wie ein 
ſparſameres Budget hergeſtellt wird, als es das verfloſſene Ka⸗ 
binet zu leiſten vermochte. Dann gab es noch zwei andere Mo⸗ 
tive, die die thatſächlichſte Urſache des Miniſterkraches waren: 
Die Gambettiften oder gemäßigten Republikaner wollten Bou⸗ 
langer vom Kriegsminiſterium forthaben; die Radikalen wollten 
Boulanger erhalten, aber Goblet ſtürzen, und ſomit ſptelten ſich 
die entſtandenen Wirren in der Neubildung der Regierung voll⸗ 
ſtändig auf eine Boulanger⸗Frage hinaus. Wie gleichfalls ſchon 
mitgetheilt, hat die Waage zu Boulangers Ungunften entichteven, 
der Reclame⸗General par excellence iſt geftärzt. Weit wichtiger 
iſt aber, daß die Mehrzahl der republikaniſchen Abgeordneten in 
der Deputirtenkammer ſich mit dieſem Wechſel im Kriegs- 
Mintfterium dadurch einverſtanden erklärte, daß fie dem Mi⸗ 
niſterium Rouvier ein Vertrauensvotum gab. Nur die Radi⸗ 
kalen toben und lärmen gegen das neue Kabinet wegen Bou⸗ 
langers Beſeitigung, und der ſkandalfſüchtige Pariſer Haufe lärmt 
mit. Bei dem letzteren wird ſich die Aufregung bald legen, 
denn auch dieſes Ereigniß veraltet ſchnell; die Radikalen werden 
freilich Rouviers geſchworene Feinde bleiben, und wir wollen 
nicht behaupten, daß binnen Jahresfriſt Rouvier noch am Ruder 
ſein wird. Die Frage „Was dann?“ wird allerdings wohl 
manchen republikantſchen Vertreter es ſich zweimal überlegen 
laſſen, ob er weiter in der Miniſterflürzerei machen will. 

Boulanger iſt gegangen, Rouvier geblieben. Die republi⸗ 
koniſche Mehrheit für das Kabinet iſt klein, elf Stimmen. Die 
Radikalen erheben deshalb ſchon die Anklage, Rouvier müſſe 
ſich auf die Monarchtſten mitſtützen. Das iſt nun freilich eine 
Albernheit; aber in Paris iſt nicht nur ſchon mancher Nonſens 
ausgeſprochen, ſondern, noch mehr, auch geglaubt worden. Dieſe 
Fabel, welcher die vom Miniſterpräſidenten in der Kammer ver⸗ 
leſene Erklärung ausdrücklich entgegenſteht, verdankt der That⸗ 
ſache ihr Daſein, daß die Monarchiſten für Rouvier eintraten, 
um Boulangers Bleiben in der Regterung zu verhindern. Käme 
jedoch ein Tag, in welchem die Monarchiſten zu offener Feind⸗ 
ſeligkeit gegen das Miniſterium übergingen, jo wäre der Fall 
deſſelben beſiegelt, denn Radikale und Monarchiſten haben die 
Kammermehrheit. Die ſtarke monarchiſt iſche Partei in der 
Kammer fördert die Zerriſſenheit unter den republikaniſchen 
Parteien ungemein, und es wäre eine wahre Wohlthat für die 
Republik, wenn die Kammer aufgelöſt und von neuem an das 
Land appellivt würde. Nach den bedeutenden Wahlerfolgen der 
Monarchtſten vor mehreren Jahren beſchloſſen die Republikaner, 
— — — — — ——ũ— — 


Auf der Kühne des Lebens. 
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Der Auferſtandene. 


Barbara hatte in der öden, kleinen Zelle des Polizeigefäng⸗ 
niſſes don Arlington ihre Augen geſchloſſen und alles Bewußl⸗ 
ſein deſſen, was um ſie her vorging auf das Vollſtändigſte 
verloren. Als ſie nach langer Zeit wieder mit klarer Beſinnung 
die Augen öffnete, ruhten ihre Blicke auf dem ihr fo lieb 
und vertraut gewordenen Raum ihres Schlafgemachs auf Schloß 
Elsdale. 

Der Wintertag ging zur Neige, die Dämmerung draußen 
wich nächtlicher Finſterntß. Mattes Licht erhellte das angenehm 
durchduftete Zimmer. Neben der beſchatteten Lampe ſaß, mit 
der Handarbeit beſchäftigt, eine Dame und vervollſtändigte die 
wohnliche Gemüthlichkeit des Bildes 

Die Augen Barbara's ruhten träumeriſch auf der ihr frem⸗ 
den und doch fo bekannten Erſcheinung, bis endlich die Dame 
emporſah, den Augen des jungen Mädchens begegnete und, ihre 
Handarbeit zur Seite legend, leiſe und geräuſchlos auf das La⸗ 
ger zugeſchritten kam. 

„Barbara,“ ſprach fie mit einer Stimme, in welcher tiefe 
Bewegung nachntterte, „nein, verſuchen Sie es nicht, zu ſprechen, 
mein Kind. Trinken Ste dies und trachten Sie, zu ſchlafen, — 
zu ſchlafen, ſo lange, als nur irgend möglich.“ 

Mit dieſen Worten reichte ſie dem Mädchen die verordnete 
Arzenet. Nicht lange währte es, fo thaten ihre regelmäßfgen 
Athemzüge dar, daß ſie wirklich in einen erquickenden Schlaf 
verfallen ſei, welcher zweifelsohne mehr denn alle Medikamente 
geeignet war, die Geneſung zu fördern. g 

Nachdem die Dame lange genug die Schlummernde beo- 
bachtet hatte, um ſich zu überzeugen, daß es ſich hier um feine 
Ohnmacht, ſondern wirklich um einen geſunden Schlaf handle, 
trat fie leiſe an die Thür und flüſterte einem dort harrenden, 
ängſtljchen Lauſcher einige Worte zu, welche dieſen mit namen + 
oſer Glück ſeligkeit erfüllten. 
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Sonnabend, den 4. Juni 


feſt zuſammenzuſtehen und dem Vordringen aller Gegner Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Und heute? Die Angriffe, welche von der 
radikalen Preſſe gegen das neue Kabinet gerichtet werden, ſind 
unter aller Würde, und noch ſchlimmer iſt es, daß die radikalen 
Abgeordneten in der Kammer ſich nicht ſcheuten, in dieſen Gaſſen⸗ 
jungenlärm einzuſtimmen. Da ſoll das Anſehen vor dem re⸗ 
publikaniſchen Staatsweſen wohl wachſen! 

Mit Rouvier find die ſett Ferrys, wegen der Tonkin⸗Affaire 
erfolgten, Sturz von der Regierung ausgeſchloſſenen Gambettiſten 
wieder an die Leitung der Staatsgeſchäfte berufen. Ruhige 
auswärtige Politik fol mit einer ſtrengen Ordnung der Finan⸗ 
zen verbunden werden; daneben wird aber der neue Kriegsmi⸗ 
niſter Ferron in der Durchführung von Boulangers Armee⸗ 
Organiſations⸗Geſetzen fortfahren, da dieſe doch nun einmal da 
find und nicht wohl wieder beſeitizt werden können. Indeſſen, 
der Mobiliſtrungsverſuch wird in Fortfall kommen; dagegen war 
ſchon unter Boulanger eine Kammermehrheit. Was die aus⸗ 
wärtige Politit anbetrifft, Fo iſt ſie in den Händen des beſonnenen 
Flourens, der dieſen Characterzug im Verlauf der Schnäbele⸗ 
Affaire deutlich gezeigt hat, gut aufgehoben; man kann zu dieſem 
Manne wohl das Zutrauen haben, daß er für ſeine Perſon ſich 
nicht auf leichtſinnſge Wagniſſe einlaſſen wird. Von dem Mi. 
niſterpräſidenten Rouvier iſt vorauszuſetzen, datz er ſich der Neu⸗ 
ordnung der Finanzen mit voller Seele widmen wird, und zu 
dieſem Zwecke iſt die Vermeidung aller Boulangerſchen Kunſt⸗ 
ſtückchen, die Millionen verſchlungen haben, unbedingt nothwen⸗ 
dig. Die Aus ſichten für die Zukunft Frankreichs find im Mo- 
ment alſo nicht die ſchlechteſten, wenn man nur wüßte, ob ſich 
das Miniſterium Rouvier längere Zeit halten wird. Es iſt das 
vierunzwanzigſte franzöſiſche Miniftertum in 16 ¼ Jahren. Dieſe 
Angabe genügt! 


Tages ſch a u. 
Thorn, den 3. Juni 1887. 


Kaiſer Wilhelm hörte am Donnerſtag den Vortrag 
des Grafen Perponcher und arbeitete mit den Generalen 
von Albedyll und Bron ſart von Schellen dorf. 
Nachmittags 3 Uhr iſt der Kaiſer mit den Prinzen Wilhelm 
und Leopold und einem zahlreichen Gefolge per Extrazug nach 
Kiel zu den Nord - Oſtſee » Kanal » Feierlichkeiten abgereiſt. In 
Wittenberge, wo der Kaffee eingenommen wurde, wurde der Kaiſer 
begeiftert begrüßt, ebenſo in Büchen. Abends nach 9 Uhr erfolgte 
die Ankunft in Kiel. Nach dem feierlichen Empfange durch die 
Staats-, Provinzial» und ſtädtiſchen Behörden, die ſchon früher 
dort eingetroffenen Mitglieder des Bundesrathes, des Reichstages 
und des preußiſchen Landtages und herzlicher Begrüßung des 
Prinzen Heinrich hielt der Kaiſer unter brauſenden Ovationen 
ſeinen Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt zum Schloß. 
Vereine und Korporationen waren in gewaltiger Zahl anweſend, 
— . — — . ͤ — ——— 


Be Aa > 

Dann kehrte fie wieder an ihre Arbeit zurück und zum 
erſten Male wich der Ausdruck der Sorge, welcher ſeit den fünf 
Wochen von Barbara Hatton's ſchwerer Erkrankung ſtets 
auf ihren Zügen gelegen, jenem einer tiefinnerlichen Beftie⸗ 
digung. 

Als die müden Augen der Kranken ſich wieder öffneten, 
war bereits das Morgengrauen des folgenden Tages angebro- 
chen. Das Feuer im Kamin brannte hell; die Lampe war ſorg⸗ 
lich beigattet. Mrs. Fairfax ſaß in ihrem weißen Häubchen da 
und ſah friſch und guter Dinge aus, als habe ſie nicht eine 
lange, angſtvolle Nachtwache hinter ſich. Bet der erſten Bewe⸗ 
gung Barbara's geſellte ſich die Dame zu ihr, welche ihr am 
vorhergehenden Tage die Arzenei gereicht hatte. 

„Tante!“ flüſterte das Mädchen mit matter, aber vollkom⸗ 
men verſtändlicher Stimme. 

„Ja, mein Kind, ich bin es. Sie haben einen langen, 
wohlthätigen Schlaf gehabt.“ 

„Bin ich in der Roſenvilla?“ fragte die gleiche, 
Stimme, indem dte Augen verwundert umherſchweiften. 

„Nein, mein Kind. Sie ſind krank geweſen und ich bin zu 
Ihrer Pflege hierhergekommen,“ erklärte Mrs. Clavering, denn 
ſie war Diejenige, welcher Barbara's Worte galten. 

„Krank?“ wiederholte Barbara. „War ich lange Zeit hin⸗ 
durch krank?“ 

„Nicht ſehr lange,“ beruhigte Mrs. Clavering ſie. Wir 
waren ſehr in Sorge Ihretwegen, mein Kind, und Sie müſſen 
uns nun auch damit belohnen, jo raſch als nur möglich, ge⸗ 
ſund zu werden. Ste leiden keine Schmerzen, Barbara, nicht 
wahr?“ 

N „Nein, aber ich bin ſo müde,“ erwiederte das junge Mäd⸗ 
chen, indem fie die Augen von Neuem ſchloß Und Mrs. Cla⸗ 
vering fragte ſich im Stillen, ob wohl die Erinnerung mit all 
ihrem Leid wiederkehren und das junge Gemüth belaften würde. 
Ste wünſchte von ganzem Herzen, daß dem nicht jo wäre und 
Barbara zuerſt Zeit habe, ſich phyſiſch zu kräftigen, bis man 
ihr all Das mittheilte, was ſich auf die Dauer nicht verheim⸗ 
lichen ließ. 

Selbst jetzt, da das Fieber fie verlaſſen, da die großen 
dunklen Augen nicht mehr unheimlich leuchteten, ſchwebte 
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von allen Seiten brauſte dem Katjer der herzlichſte Jubel entge⸗ 
gen, der mit ſeiner gewohnten Freundlichkeit dankte. Vor dem 
Schloſſe noch wurden dem Monarchen donnernde Ovationen dar⸗ 
gebracht. — Heute Freitag Vormittag 10 Uhr findet in Holtenau 
die feierliche Grundſteinlegung ſtatt, um 2 Uhr giebt die Stadt 
Kiel dem Kaiſer ein Diner. Um 4½ Uher wird die Rückreiſe nach 
Berlin angetreten. Sonntag und Montag reiſt der Kaiſer 
nach Liegnitz, um dort ſein Jubiläum als Chef der Königs⸗ 
grenadiere zu begehen. — Die Reiſe des Kaiſers nach Wildbad 
Gaſtein iſt nunmehr auch für dieſes Jahr als ſicher anzuſehen. 
Der Kaiſer hat ſich für die Durchreiſe bereits zu einem kurzen 
Beſuch bei dem Prinz⸗Regenten in München anmelden laſſen. 
Die Krouprinzeſſin ſtattete am Mittwoch von Potsdam 
aus dem Kaiſer in Berlin einen Beſuch ab und hat zugleich 
günſtige Nachrichten über das Befinden ihres Gemahles gebracht. 
Nicht zwar iſt danach eine erkennbare Verringerung der Heiſer⸗ 
keit eingetreten, allein es iſt, was unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den wichtig erſcheint, keinerlei Verſchlimmerung in dem Zuſtande 
des Patienten zu bemerken. Die aufgetretene Wucherung iſt noch 
vorhanden, aber ſie hat, Dank der äußerſten Schonung des Hals 
ſes, nicht zugenommen. Der Kronprinz fieht bis auf Weiteres 
unter Verzichtleiſtung auf jede laut geführte Unterhaltung, nur 
ſeine nächſte Umgebung. Da das Allgemeindefinden zufrieden⸗ 
ſtellend iſt, ſo erfreut er ſich guter Stimmung und des vollen 
Vermögens zu geiſtiger Beſchäftigung. Die Nahrung beſteht in 
theils flüſſigen, theils breiartigen Stoffen. Man hört, daß der 
Kaiſer von dem Verlauf der Krankheit ſeine Reiſe nach Kiel 
abhängig gemacht hatte, und da dieſe nun vor fi geht, jo 
läßt dieſer Umſtand einen Rückſchluß auf das zufriedenſtellende 
Befinden des Kronprinzen zu. Auch von dem eingetretenen war⸗ 
men Wetter wird eine vortheilhafle Einwirkung erwartet. Ueber 
die Betheiligung des Kronprinzen und ſeiner Gemahlin an den 
Jubiläumsfeierlichkeiten zu Ehren der Königin Victoria fehlt es 
noch immer an feſten Beſtimmungen. Die Wahrſcheinlich keit ſpricht 
indeſſen nicht für den Ausflug nach England, da die Rekon⸗ 
valescenz die jetzt geübte Schonung auf Wochen hinaus nicht ent» 
behrlich macht. 

Der Beſuch des jungen Herzogs Albrecht von Württem⸗ 
berg in Berlin, welcher anläßlich der großen Frühjahrsparade 
ſtattfand, wird in Süddeutſchland mit Heirathsprojecten in Ver⸗ 
bindung gebracht. In Berliner Hofkreiſen iſt nichts davon be⸗ 
rg Man ſieht den Beſuch dort als einfache Höflichkei ts. 
viſite an. 

Fürſt Bismarck leidet noch fortwährend an neuralgiſchen 
Schmerzen, ſo daß von einer Betheiligung an der Kieler Feier 
definitiv Abſtand genommen iſt. Zu Anfang nächſter Woche 
dürfte der Kanzler, ärztlichem Rathe folgend, ſich auf ungefähr 
vierzehn Tage nach Friedrichsruhe begeben. 

Die Fraktions⸗Vorſtände des deutſchen Reichtstages 
haben an die Mitglieder die Aufforderung gerichtet, bei der 
Wiederaufnahme der Sitzungen ſich möglichſt vollzählig in Ber⸗ 
22200000 —— 


Barbara noch immer in Gefahr, weil ihre ungeheure Schwäche, 
anſtatt nachzulaſſen, von Tag zu Tag zuzunehmen dien. Es 
waren angſtvolle Tage im Schloſſe von Elsdale, beſonders angſt⸗ 
voll für die beiden Männer, welche mit ſolch inniger Zärtlich⸗ 
keit an dem jungen Mädchen hingen; mit geſchloſſenen Augen 
lag daſſelbe halb ſchlafend, halb betäubt in den Kiſſen und nur 
zuweilen machte dieſe Betäubung einer tiefen Ohnmacht Raum, 
welche die Aerzte in höchſtem Grade beunruhigte und ſie veran⸗ 
laßte, fi die Frage zu ſtellen, ob das Mädchen ſich an all Das 
erinnere, was fi vor ihrer Erkrankung zugetragen, und ob in 
ihrem gegenwärtigen, geſchwächten Zuſtand dieſe Erinnerung fie 
zuweilen derartig übermanne, daß ihr durch dieſelbe das Be⸗ 


wußtſein geraubt werde. Mrs Clavering und die Haushälterin 


ſtellten ſich wohl im Stillen die gleiche Frage, aber Barbara 
gab ihnen keine Erklärung. 

Die ſchönen, traurigen Augen des Mädchens öffneten ſich 
nur ſelten und wie ſie die bleichen Lippen bewegte, ſo geſchah 
es einzig um Worte des Dankes oder der Entſchuldigung hervorzu⸗ 
bringen, darüber, daß ſie ihrer Umgebung ſo viele Mühe und 
Sorge bereite. 

Das Weihnachtsfeſt war gekommen und vorübergegangen 
und ein neues Jahr hatte begonnen, ohne daß Barbara die 
on, die fie belaſtete, abzuſchütteln im Stande geweſen 
wäre. 

Eines Morgens trat Mrs. Clavering mit einem Strauß rei⸗ 
zender Schneeglöckchen in das Gemach, welche ſie dem jungen 
Mädchen reichte. 

„Der Graf von Elsdale ſchickt Ihnen dieſe Blumen, die 
Boten des Frühlings inmitten des Winlers, mein liebes Kind,“ 
erklärte ſie in aufmunterndem Tone, „und Doctor Cloſe meint, 
2 Bam den erſten Verſuch machen, für eine Weile aufzu⸗ 

ehen! 

„Aufzuſtehen!“ wiederholte Barbara, während ein Ausdruck 
der Angſt in ihren Zügen bemerkbar ward. „Ich kann nicht 
aufſtehen, ich bin noch zu ſchwach.“ 

„Doctor Cloſe behauptet, das ſei nicht der Fall,“ entgegnete 
Mrs. Clavering, anſcheinend ganz gleichmüthig. „Uebrigens. 
he Barbara, wünſchen die Herren gar jo ſehnfüchtig, Sie zu 
ehen.“ 


lin einzufinden, um die Beſchlußunfähigkeit zu verhüten, durch 
welche die Seſſion nur verlängert werden würde, da die Regie⸗ 
rung ſich drüber ſchlüſſig gemacht hat, abgeſehen von den Steu⸗ 
ergeſetzen, noch eine Anzahl von Vorlagen unbedingt zum Ab- 
ſchluß bringen zu laſſen. Schon am erflen Sitzungstage darf 
man umfaſſenden Erörterungen über die abzuän dernde Fahrt 
der Reichspoſtdampferlinien entgegenſehen. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht den Geſetzentwurf 
betr. die Errichtung eines Seminars für orientaliſche Sprachen. 

Wegen des bekannten Zwiſchenfalles in der letzten 
Sitzung des preußiſchen Herrenhauſes hat, wie mitgetheilt, ein 
unblutiges Piſtolenduell zwiſchen dem Geheimen Regierungsrath 
Bitter und dem Herrn von Koscielski ſtattgefunden. Ueber 
dies Duell wird noch des Genaueren mitgetheilt, daß Herr 
von Bitter in die Luft geſchoſſen hat, während Herr von 
Koscielski, um ſeine Schußſicherheit zu beweiſen, ohne feinen 
Gegner zu verletzen, die Stiefelſohlen des Letzteren geſtreift hat. 
Da die Geheimhaltung der Affaire vereitelt iſt, dürfte ſich ein 
gerichtliches Nachſpiel kaum umgehen laſſen. Es iſt dies übrigens 
feitö langen; Jahren wieder das erſte politiſche Duell im 
deutſchen Reiche. 

In den ſtaatlichen Gewehrfabriken zu Spandau arbeiten eit 
geraumer Zeit bei Tage und bei Nacht mehr als 3000 Pertonen, 
während ungefähr 1000 Frauen und Mädchen mit der Anfer- 
tigung von Patronen und 300 Frauen in der Pulverfabrik 
beſchäftigt ſind. 

Beim Berliner Landgericht iſt jetzt einer der höchſten Juſtiz⸗ 
beamten Japans, der Reichsgerichts⸗Senatspräſtdent Matſooka 
eingetreten. Der japaniſche Würdenträger, welcher der deuilſchen 
Sprache noch nicht mächtig iſt, führt einen Dollmetſcher mit 
ſich, außerdem iſt ihm ein Actuar zu Dienſtleiſtung überwieſen 
worden. 

Durch den mit dem 1. Juni in Kraft getretenen neuen 
öſterreichiſchen Zolltarif wird für feinſte Metallwaaren, von 
denen die deutſche Induſtrie ſehr viel nach Oeſterreich⸗Ungarn 
exportirt, ein Zoll von 50 Gulden eingeführt, das heißt ein Satz, 
der ziemlich eben ſo hoch iſt, als der Werth der Waare. Die 
Einfuhr folder Artikel nach Oeſterreich iſt damit lotal abge⸗ 
ſchnitten, wodurch unſerer Induſtrie ein unangenehmer Ausfall 


erwächſt. Deutſchland erhebt für ſolche Artikel nur 30 Mark 


Zoll. Leider iſt an eine Abänderung dieſer Beſtimmung nicht 
mehr zu denken. 

Die Verhandlungen wegen Erneuerung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handels⸗Vertrages werden binnen Kurzem ihren 
Anfang nehmen. 

Der Landtag von Weſtfalen iſt auf den 19. Juni nach 
Münſter berufen. 

Der Biſchof von Münſter hat unter Hinweis auf eine 
Mittheilung der Regierung in Düſſeldorf verſchtedene Geiſtliche 
ſeiner Diöceſe befragt, ob ſie bei den letzten Wahlen von der 
Kanzel herab für Centrums⸗Candidaten agitirt hätten. 

Die ſeit Beginn des Kulturkampfes geſchloſſene geiſt⸗ 
liche Demeritenanſtalt in Storchneſt (Provinz Poſen) iſt Kraft 
Vereinbarung zwiſchen der geiſtlichen und weltlichen Behörde 
unter Leitung des früheren Propſtes Slomies ki, wieder eröffnet 
worden. 

Der engliſche Specialarzt Dr. Mackenzie wird Anfang 
nächſter Woche wieder in Berlin eintreffen, um das Halsleiden 
des Kronprinzen zu prüfen. An der Kieler Reiſe nahm der 

Kronprinz nicht theil. 

f Aus Lübeck wird der Voſſ. Ztg. vom Donnerſtag telegra⸗ 
phirt: Mittags um 1 Uhr trafen mit Extrazug die Miniſter 
von Goßler und Lucius, die Bundesrathsmitglieder die Präſi 
denten des Reichstages und preußiſchen Landtages hier ein, 
empfangen von den Senatoren Ritſcher und Klügmann. Anwe⸗ 
ſend waren außerdem die Miniſter von Bötticher und von 
Scholz. Darauf Rundfahrt in 40 Equipagen; Diner im Raths⸗ 
keller. Um 5 Uhr wurde die Fahrt nach Kiel fortgeſetzt. 


Allgemein geht die Anſicht dahin, daß die zu Gunſten Bon⸗ 
langer 's in Paris verſuchten Demonſtrattonen nicht die geringſte 
Bedeutung hatten. Es war ein Haufen Schreier, der leicht aus» 
einandergejagt wurde. Alle beſonnenen Leute ſind froh, daß der 
General vom Kriegsminiſterpoſten fort iſt; ſeine Verwaltung hat 
doch zu große Summen gekoſtet. Was iſt nicht allein für Geld 
für den werthloſen Kram von Melinit ausgegeben? Das 
Miniſterium wird es nach keiner Präſentation vor der Kammer 
ſeine Hauptaufgabe ſein laſſen, ein neues Budget auszuarbeiten, 
das nicht ſo große Anforderungen an den Staatsſäckel ſtellt. Mitte 
dieſes Monats wird dasſelbe etwa den Kammern unterbreitet 
werden, die ſich inzwiſchen wohl vertagen. Kriegsminiſter Ferron 
will heute Freitag in der Militärcommiſſion ſeine Prinzipien 


„Mich zu ſehen?“ wiederholte Barbara, indeß ſie in fieber⸗ 

hafter Unruhe die Hände ihrer Pflegerien ergriff. „Nein, nein, 
ich will ſie nicht ſehen! Wenu ich aufſtehe dann wird man mich 
wieder von hier wegnehmen und zurückbringen in die dunkle 
Kerkerzelle!“ 

Und ein Schauder ließ ihre Geſtalt erbeben. Mrs. Gla- 
vering ſagten die Worte deutlicher, als alles Andere, was das 
Mädchen gefürchtet und was den Fortſchrit ihrer Geneſung 
weſenttich gehindert hatte. 
> „Liebes Kind, ich habe Ihnen ſchon lange mancherlei Mit- 


ttheilung machen wollen, doch mir fürchteten, Sie aufzuregen. 


Ein fürchterlicher Irrthum veranlaßte Ihre Verhaftung. Wie 
derſelbe aufgeklärt wurde, das gehört für den Moment nicht 
hierher. Es genüge Ihnen die Verſicherung, daß es geſchehen 
und Nichts mehr Sie an die peinlichen Vorgänge der Vergan⸗ 
genheit zu erinnern braucht.“ 

Athemlos, mit ſtarrem Blick hörte Barbara ihr zu. 

„Und Markus?“ flüſterte fie mit bebenden Lippen. 

„Markus befindet ſich wohl und würde völlig glücklich ſein, 
Barbara, wenn Sie geſund wären.“ n 

„Iſt er hier?“ 

„Ja! Wie konnte er daran denken, fortzugehen, während 
Sie krank find? Ueberdies hat Graf Elsdale eine warme Zu⸗ 
neigung zu ihm gefaßt,“ fügte fie lächelnd hinzu, „io daß ich 
glaube, daß jene Beiden ſich nie im Leben wieder auf eine lange 
Zeit trennen werden!“ 

Der Blick, welcher bei dieſen Eröffnungen einen Moment 
aus Barbara's Augen hervorleuchtete, verrieth ihre Verwunde⸗ 
rung über das Gehörte, aber das Mitgetheilte war bereits 
zs! viel für fie geweſen, jo daß, als eine Stunde ſpäter Dok⸗ 
je Cloſe kam, derſelbe für dieſen Tag die abſoluteſte Ruhe ver, 
ordnete. 

Am folgenden Morgen durfte Graf Els dale für wenige 


Er iſt beſonders für eine allgemeine und für jeden 
Stand giltige dreijährige Militärdienſtzeit. — Der Miniſter⸗ 
rath berieth am Donnerſtag über die Budgetfrage; bei den 
Miniſterien des Krieges, der Marine und der öffentlichen Arbei⸗ 
ten ſollen Abſtriche gemacht werden. — In Boulangers Leib⸗ 
blättern in Paris erſcheinen ſogenannte Enthüllungen, welche 
den Botſchafter Herbette in Berlin als Angſtmeier gegenüber 
Deutſchland und als eigentliche Urheber von Boulanger's Sturz 
hinſtellen. — Mehrere Zeitungen melden, die Tochter des Präſi⸗ 
denten Grévy, Frau Wilſon habe gegen ihren Gemahl wegen 
deſſen zweifelhafter Finanzgeſchichten die Eheſcheidungsklage 
angeſtrengt. 

Durch die Noth gezwungen nehmen hier und da die 
belgiſchen Arbeiter ihre Thätigkeit wieder auf; aber dieſe find 
doch immer nur ein Tropfen Waſſer auf den heißen Stein. In 
Brüſſel ſind eden erſt zwanzig Maſchienenwerke wegen Mangels 
an Arbeitern geſchloſſen worden. Verſchiedene verhaftete Anarchiſten 
find zu Gefängniß verurtheilt, der Verfaſſer der letzten aufreizen⸗ 
Brandſchriften Conreur iſt feſtgenommen. Sehr böſes Blut hat 
aber die Annahme des Viehzokgeſetzes durch den Senat gemacht, 
es haben wiederholte erbitterte Schlägereien deshalb in Brüſſel 
und Gent ſtattgefunden, ſo daß die polizeilichen und geſetzlichen 
Vorſchriften jetzt ohne all' und jede Nachſicht zur Anwendung 
gebracht werden. Wann der Strike ſein Ende erreichen wird, 
läßt ſich noch gar nicht abſehen, trotzdem Fabriken und Arbeiter 
koloſſalen Schaden bereits erlitten haben. Wo wirklich die Ar⸗ 
beit jetzt wieder aufgenommen worden iſt, ſind neue Strikes 
bald wieder mit großer Sicherheit zu erwarten. — Aus 
Brüſſel wird der Kreuzzeitung vom Donnerſtag Abend telegra⸗ 
phirt: Den letzten Nachrichten zufolge kann die Arbeiterbewegung 
als abgeſchloſſen betrachtet werden! — Bis der Trubel von 
Neuem beginnt. 

Die „Times“ behauptet, die Fenier in Nordamerika ſam⸗ 
melten Gelder, um während des Regierungsjubiläums der Kö⸗ 
nigin Victoria in London Dynamitattentate zu veranſtalten. 

Eine prachtvolle Jubiläumsgabe erhält die Königin von 
England von ihrem Hausgeſinde, nämlich einen filbernen 
Tafelaufſatz, 80000 Mark werth. 

Nach Florentiner Blättern bildet der dortige Erzbiſchof 
Cecconi den Vermittler zwiſchen dem Papſt und dem König 
Humbert zur Herbeiführung einer Verſtändigung zwiſchen Staat 
und Kirche. 

Die ruſſiſche Regierung hat jetzt mit den großen Aus⸗ 
bauten des Hafens von Liebau begonnen, die bis Dezember be⸗ 
endet ſein ſollen. Die Koſten belaufen ſich auf 4 Millionen Rubel. 

Wie mitgetheilt, war in Stambul eine rechtzeitig ent⸗ 
deckte Palaſt⸗Verſchwörung! eingefädelt, welche den Prinzen 
Salaheddin zum Padiſcha erheben wollte. Der Prinz iſt der 
einzige Sohn des entthronten Sultans Murad und ſteht heute 
im Alter von 21 Jahren; er iſt der älteſte Prinz des Hauſes 
Osman, alſo der Thronfolger. Der Prinz ſteht unter directer 
Aufſicht des jetzigen Sultans Abdul Hamid und beſitzt eine ganz 
vorzügliche Bildung. — Aus Sofia kommt wieder einmal die 
Meldung, die große bulgariſche Sobranje ſolle binnen 4 Wochen 
nach dort einberufen werden. — Der von der griechiſchen 
Regierung bei den Großmächten unternommene Schritt, um die⸗ 
ſelben zu bewegen, von der Türkei neue Conceſſionenen für die 
Kretenſer zu verlangen, hat keinen Erfolg gehabt. Die meiſten 
Staaten erklärten, Griechenland habe gar kein Recht, ſich in 
innere türkiſche Angelegenheiten einzumiſchen. 


darlegen. 


Drop inzial- Nachrichten 


— Graudenz, 2. Juui. Das Comité für das diesjährige 
Provinzialſängerfeſt, welches am 3. und 4. Jutt in Graudenz 
ſtattfinden wird, hatte zur Leitung der Feſtgeſänge der Geſang⸗ 
vereine aus Oſt⸗ und Weſtpreußen anfänglich nur die Herrn 
Muſikdirectoren Schwalm und Hermes aus Königsberg und von 
Kieſielnickt aus Danzig eingeladen. Auf den Wunſch verſchiedener 
Liedertafeln find nun kürzlich auch die Herren Oſten und Rackemann 
aus Königsberg, Wolff aus Tilſit, Kamprat aus Inſterburg, 
Heſſe aus Danzig, Schöneck aus Elbing und Netzel aus Grau⸗ 
denz gebeten worden, die Feſtgeſänge zu dirigiren, ſo daß nun⸗ 
mehr neun Dirigenten die Geſangaufführungen leiten werden. 
Auf die Betheiligung des Herrn Hermes, welcher die Leitung 
einer eigenen Compoſition übernehmen wollte, fürchtet das Comité 
kaum hoffen zu dürfen, da Herr Hermes leidend ift. 

— Danzig, 1. Junk In der vorgeſtrigen Mittheilung 
über die Strandung der deutſchen Kuff „Marianne,“ Capitän 
Biſchoff, bei Hetfterneft auf Hela können wir heute nachtragen, 
daß die aus vier Perſonen beſtehende Mannſchaft der Kuff mit 
dem Raketen⸗Apparat der Rettungsſtation Heiſterneſt der deutſchen 
Minuten eintreten, doch nur ſo lange bleiben, daß Barbara Zeit 
fand, ihm einige Worte zuzuflüſtern, in denen ſie ihn um Ver⸗ 
zeihung bat wegen aller Mühe und der ſchweren Sorge, 
welche ſie ihm durch ihre Erkrankung bereitet hatte. Der 
alle Mann küßte fie mit zuckenden Lippen und gab ihr die Ver⸗ 
ſicherung ſeiner unwandelbaren Liebe und Anhänglichkeit. 

Erſt am dritten Tage erhielt Neville Hatton die Erlaubnis, 
ſeine einſtige Schutzbefohlene zu ſehen. 

Man hatte ſie von ihrem Lager in einen Armſtuhl getragen, 
in dem ihre zierliche Geſtalt noch hilfloſer, noch ſchwächer aus⸗ 
jad, denn ſonſt. 

Lady Roſe, deren ungebundene, fröhliche Heiterkeit durch 
die Ereigniſſe der letzten Monate einem ſanften Ernſte Raum 
gegeben, war zeitig des Morgens einen Augenblick in das Gemach 
der Rekonvalescentin gelaſſen worden. Und obwohl ſich ihre 
Augen mit Thränen gefüllt, als ſie die furchtbare Veränderung 
ſah, welche mit Barbara vorgegangen war, hatten ihre ſanften 
Worte, ihre zärtlichen Küſſe des jungen Mädchen doch unendlich 


wohlgethan. 

Nady Roſe und Mrs. Clavering hatten dann lebhaft 
zuſammen debattirt, was Barbara anziehen ſollte, und waren 
endlich zu der Vereinbarung gekommen, daß eine weiße, 


mit Schwanenpelz gezierte Morgenrobe das Allergeeignetſte 
ſein würde. 

Barbara aber ſchüttelte verneinend das Haupt. Offenbar 
erinnerte ſie dieſe Toilette zu ſehr an jene, welche ſie auf jenem 
unſeligen Ballfeſt getragen, und erweckte naturgemäß die pein⸗ 
lichſten Erinnerungen in ihr. 

So wählte man ein zartes Spitzengewebe, das mit farbiger 
Seide unterlegt war und Barbara's ätheriſche Schönheit vor⸗ 
theilhaft zur Geltung brachte. 

Als Neville eintrat, gelang es ihr mit 


Auſtrengung ihrer 


Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger glücklich geborgen iſl. 
Das verunglückte Schiff war aus Hannover heimathsbehörig und 
mit Brettern beladen. Es ſcheint totat verloren zu ſeiu. 

— Danzig, 1. Juni. Der neue Regierungspräfi dent 
Hr. v. Heppe hat ſich dieſer Tage durch eine in den Kreis⸗ 
blättern des Regierungsbezirks Aurich veröffentlichte Anſprache 
von ſeinem bisherigen oſtfrieſiſchen Verwaltungsbezirk verab⸗ 
ſchiedet, um nach Danzig überzuſtedeln. Hr. v. H. wird alſo in 
vorausſichtlich kurzer Zeit Sein hieſiges Amt antreten. 

— Elbing, 1. Juni. Aus Anlaß der Verlegung der Un⸗ 
terrichtsſtunden an der hieſigen höheren Töchterſchule von 8 
auf 7 Uhr Morgens hatten ſich mehrere Famtilien⸗Väter mit 
einer Petition an die Königliche Regierung in Danzig ge⸗ 
wendet. Der hierauf geſtern eingegangene Beſcheid lautet. „Auf 
die Vorſtellung vom 5. d. Mts. gereicht Ihnen, zugleich zur 
Mittheilung an die Unterzeichner derſelben zum Beſcheide, daß 
wir die Verlegung der Unterrichtsſtunden an der dortigen hö⸗ 
heren Mädchenſchule von 8 auf 7 Uhr Morgens und die Ab⸗ 
ſchaffung des Nachmittagsunterrichts nicht genehmigen. 

— Schueidemühl, 1. Juni. Bei Stöwen wird eine Pon⸗ 
tonbrücke gebaut, und es iſt zu dieſem Zweck daſelbſt ein Elfen 
bahn⸗ Bataillon eingetroffen. Es ſoll über dieſe Brücke das 
Geleiſe gelegt werden, bis die eingeſtürzte Brücke wieder auf⸗ 
gebaut iſt. 

— Konitz, 1. Juni. Der 23jährige Käthnerſohn Hotta 
in Kelpin — Kreis Tuchel — befand ſich am 25. v. Mts. in 
Folge eines Fieberanfalles recht unwohl. Als Medikament ge⸗ 
gen das Fieber wurde ihm eine Quantität Spiritus mit Wer⸗ 
muth eingegeben. Dies war der Todestrank des Patienten, denn 
er iſt alsbald darauf, wahrſcheinlich weil das Quantum zu groß 
geweſen, verſtorben. — Am 7. Mai wurde in der Brahe bei 
Rudabrück — Kreis Tuchel — die Leiche einer etwa 40 Jahre 
alten, unbekannten Frau gefunden, welche ſchon mehrere Wochen 
im Waſſer gelegen haben mußte. Von der Kleidung waren nur 
noch die rothen Strümpfe, Zeugſchuhe und ein Hemde, mit 0. K. 
gezeichnet, erhalten. Da die Perſönlichkeit der Frau nicht hat 
ermittelt werden können, ſo wird von der Staatsanwaltſchaft 
— zumal auch bei der bereits ſtark eingetretenen Verweſung 
nicht mehr die Todesart hat genau feſtgeſtellt werden können — 
eine öffentliche Bekanntmachung behufs Ermittelung der Perſön⸗ 
lichkeit erlaſſen werden. 

— Cöslin, 1. Juni. In der Stadt geht das Geücht, 
daß der Kronprinz und Prin; Wilhelm der noch im Laufe dieſes 
Jahres ſtattfindenden Grundſteinlegung zur Cadetten-⸗Anſtalt 
beiwohnen zu wollen verſprochen haben. Ob hier nur der Wunſch 
der Vater des Gedankens iſt, oder ob etwas Wahres dem Ge⸗ 
rüchte zu Grande liegt, vermag die „Cösl. Z.“ uicht zu ſagen. 

— Strasburg, 1. Juni. Am erſten Pfingſtfeiertage 
ſpielten auf dem Amke eine Anzahl Kinder in der Nähe 
einer mit Waſſer gefüllten Tonne. Wie's nun geſchehen, 
darüber gehen die Angaben auseinander, alle aber ſtim⸗ 
men darin Aberein, daß die Tonne ins Rollen kam und ein 
Kind, beſonders den Kopf deſſelben, auf jammervolle Weiſe zer⸗ 
quelſchte. Das Kind wurde todt ins Haus der Eltern gebracht, 
und zwar kurze Zeit darauf, als ein durchgegangenes Pferd mit 
dem Wagen über den Markt und die Straße raſte. Dadurch 
wurden ſelbſt Zuſchauer zu der Meinung verleitet, das Kind ſei 
überfahren worden. 

— Löbau, 31. Mat. Die am 28. beendete zweite Lehr 
prüfung im hieſigen Seminar hat ein ungünſtiges Reſultat er⸗ 
geben. Von 44 Lehrern haben nur 33 beſtanden. 

— Lyck, 1, Juni. Die Feier des dreihunderljährigen Be⸗ 
ſtehens des hieſigen Gymnaſiums findet am 28., 29. und 30. 
Juni c. ſtatt. Nach dem Programm gelangt, der „Pr.⸗L. Ztg.“ 
zufolge, am Dienstag den 28. Juni abends 8 Uhr zur Vor⸗ 
feier in der Aula des Gymnaſtums die Tragödie „König Oedipus“ 
von Sophokles in griechiſcher Sprache und im Koſtüm zur 
Aufführung. Am Mittwoch den 29. Juni 1. Feſttag: 9 Uhr 
Gottes dienſt in der evangeliſchen Kirche; 10%, Uhr Feſtakt in 
der Aula des Gymnaſtums, 2 Uhr Diner im Exerzierhauſe, 
3—5½ Uhr Bewirthung der gegenwärtigen Schüler des Gym⸗ 
naſiums auf dem Gymnaſialturnplatze, 6%, Uhr Beginn des 
Konzerts in Vogelsberg mit Beleuchtung des Seees und Feu⸗ 
erwerk. Donnerstag den 30. Junt 2. Feſttag: vormittags 10 
Uhr auf dem Gymnaſialturnplatze Schauturnen mit olympiſchen 
Pentathlon, 2¼ Uhr Konzert und Tanz in Birkenwalde, 
Fahrt dahin mittels beſonderen Eiſenbahnzuges. Abends Rück⸗ 
fahrt nach Lyck. Gemeinſamer Zug der ehemaligen und gegen⸗ 
wärtigen Schüler vom Bahnhof nach dem Gymnaſtalturnplatze 
unter Fackelbegleitung. Schluß: Kommers im Exerzierhauſe. 
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ganzen Willenskraft, ſich von dem Stahl zu erheben, in welchem 
man ſie gebettet hatte. 

Mit einem leiſen Ausruf ſank ſie in ſeine nach ihr 
ausgebreiteten Arme und brach in einen heißen Thränen⸗ 
ſtrom aus. 

Mr. Clavering entfernte ſich ſttillſchweigend und ließ 
Beide allein. 

Nach und nach, als die Thränen, welche Barbara ſicht⸗ 
liche Erleichterung boten, zu fließen aufhörten, geleitete Neville 
ſie wieder nach ihrem Armſtuhl und kniete vor demſelben 
nieder. Voll inniger Zärtlichkeit, gleichzeitig aber mit dem 
Ausdruck tiefſter Trauer blickte er in die Züge des Mädchens, 
welches kaum weniger ſchön, aber dennoch ſehr verändert 


ar. 

„Du mußt nicht ſo traurig dreinſehen,“ ſprach ſie mit matlem 
Lächeln. „Ich werde ja von Tag zu Tag wohler und kräftiger, 
Markus, und ſchäme mich gar ſehr, daß ich Euch Allen ſo vielen 
Kummer bereitet habe.“ 

„Mein theures Kind!“ flüfterte er zärtlich, indem er ihre 
Hand an ſeine Lippen zog. 

„Ach, Du biſt immer gut mit mir geweſen,“ ſprach fe, 
indem ſie ihm mit einer liebevollen Bewegung das Haar aus der 
Stirn ſtrich. „Deine ſelbſtloſe Liebe iſt mein gan zes Leben lang 
mir ein ſicherer Hort geweſen. War ich ſehr krank? Hatteſt Du 
ernſtliche Sorge um mich?“ 

„Du biſt ſehr krank geweſen, mein Kind, und wir ängſtig⸗ 
ten uns allerdings nicht wenig um Dich. Doch jetzt hat alle 
Sorge ihr Ende erreicht und wir warten nur, bis Du etwas 
mehr zu Kräften gekommen ſein wirſt, um Dich in ein warmes 
Klima zu führen, unter deſſen wohlthätigen Einfluß die Roſen 
bald wieder auf Deinen Wangen blühen werden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Jocales. 


Thorn, den 4. Juni 1887. 


— Militäriſches. Riedel, Pr. Lt. a. D., vormals im 8. Pom. 
Inf. Regt. Nr. 61, die erledigte Premierlieutenantsſtelle bei dem In⸗ 
validenhauſe zu Berlin verlieben. 

— Perſonalien der Oſtbahn⸗ Verwaltung. Der Stations⸗ 
Diätar Wagner in Thorn, iſt zum Stations⸗Aſſiſtenten ernannt, und 
der Bureau⸗Aspirant Priebe in Thorn bat die Prüfung zum Sub⸗ 
altern⸗Beamten 2. Klaſſe beſtanden. 

— Die nächſte Prüfung für Hufſchmiede findet am 25. Juli d. 
J. in Thorn ſtatt. 

— Der Handwerker⸗Verein hält am Montag den 7: d. Mts. 
Abends das erſte diesjäbrige Sommervergnügen im Garten 
des Herrn Nicolai ab, wobei die Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Rats. Nr. 
11 concertiren wird. Das Nähere ergiebt das Inſerat. 

— Vortrag. Auf der diesjährigen bier tagenden VII Weſtpeußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung wird der Rector Heidler von der 
Bromberger = Vorſtadtſchule einen Vortrag halten über das Thema: 
Parallele zwiſchen dem Einfluß des Gedankenkreiſes und der Empfindung 
(Gemütserregung) auf das: Wollen und die Willensrichtung und welche 
Folgerungen ergeben ſich daraus für die Schule. 

? Sommerverguügen. Die Angehörigen des Thorner Kellner⸗ 
Klubs, hatten zu geſtern in den Räumen des goldenen Löwen auf Mocker 
ein Sommerfeſt veranſtaltet, zu welchem auch von auswärts Gaͤſte ein⸗ 
getroffen waren. Bei den Verbältniſſen, unter welchen die Kellner ibre 
Stellung zu verſehen haben, nahm das Vergnügen erſt nach 10 Ubr 
Abends feinen Anfang, und dauerte bis in den Morgen hinein. Die 
Muſik, von Mitgliedern der Artillerie-Kapelle ausgeführt, trug zum 
Beginn mehrere Konzertſtücke vor. Nachdem fand Tanz, der Vortrag 
von komiſchen Scenen im Koſtüm und dann Tafel ſtatt. Die Vorträge 
der komiſchen Scenen von Mitgliedern des Kellner-Klubs ausgeführt, 
rief ſtets ſtürmiſche Heiterkeit und großen Beifall hervor. Bei der 
Tafel hielt Herr Langſch die Feſtrede und überreichte dem Herrn Wunſch, 
als dem zweiten Alterspräſidenten, eine ſilberne Ehrenſchleife, Herr Doſt 
hat als erſter Alterspräſident eine Schleife bereits im vorigen Jahre 
erhalten. Das Feſt wurde durch keinen Mißton getrübt. Herr Kaddatz, 
der Beſitzer des goldenen Löwen, hat ſeinem Etabliſſement Ehre gemacht, 
denn die Speiſen wie auch die Getränke, namentlich die Weine, waren 
ſehr gut und preiswerth. 

— Theater. Die geſtern zur Aufführung gebrachte Oper „Martha“ 
von Flotow hat die erhoffte Zugkraft auf das Publikum nicht ausgeübt. 
Was die Darſtellung anlangt, ſo hielt ſie ſich möglichſt getreu an die 
Originalpartitur, der Geſammteindruck litt jedoch unter einer gewiſſen 
Flüchtigkeit der Einübung der Chöre und Enſembles, die an einzelnen 
Stellen nicht mit dem Orcheſter in Einklang kommen wollten, Herr Fal⸗ 
kenſtein erntete als „Lyonel“ ſowohl geſanglich als ſchauſpieleriſch wie⸗ 
derholten Beifall. Frln. Siechen, die Repräſentant in der Titelrolle, beſitzt 
eine gute und edle Schule, und eine wohlklingende Stimme, die aller⸗ 
dings leider noch immer durch eine noch nicht behobene Indispoſition in ihrer 
vollen Wirkung beeinträchtigt ift, dennoch aber, bei dem anſpruchsloſen, nicht 
auf Effecthaſcherei berechneten Spiel der Künſtlerin des Eindrucks nicht ver⸗ 
fehlt. Herr Liepe ſang dem „Plumkett“ in der zufriedenſtellendſten Weiſe, 
wie alle Leiſtungen dieſes Herrn vom beſten Erfolge gekrönt ſind. Sein 
geſtriges Porterlied brachte ihm einen ſtürmiſchen Beifall ein. Frln. 
Elſa Mora, deren Organ etwas ſchwach iſt, und deren Spiel ſich noch 
nicht von einer gewiſſen Befangenheit frei gemacht hat, legte mit ihrer 
„Nancy“ von ihrer guten Begabung und ihrem tüchtigen Streben ein 
Zeugniß ab, welches um ſo mebr Anerkennung verdient, als ſie die 
Partie, zu deren Erlernung ihr nur kurze Zeit gewährt war, in letzter 
Stunde nur vertretungsweise für Frau Matzenauer übernommen hat, 
welche letztere Dame von den Folgen eines bei der Hierankunft erlitte⸗ 
nen Unfalls noch immer nicht wiederhergeſtellt iſt. Die Rollen des 
Lord Triſtan und des Richters waren durch die Herren Rodmann und 
Feige gut vertreten. ; 

— Ein empfehlenswerther Ausflugsort iſt der ſchön gelegene und 
jetzt im reichſten Schmucke prangende Bahnhof Ottlotſchin, deſſen 
Reſtaurateur durch neue Anlagen in dem ſchattigen, grünen Walde und 
durch aufmerkſame Bedienung und in jeder Beziehung coulantes Ent⸗ 
gegenkommen beſtrebt iſt, ſeinen Gäſten den Aufenthalt daſelbſt ſo ange⸗ 
nehm wie möglich zu machen. Da nun die Bahnverwaltung, wie wir 
ſchon früher berichten konnten, den Tages⸗Fahrpreis für Hin⸗ und Rück ⸗ 
fahrt und unter ev. Benützung des Abendeburierzugs von Alexandrowo 
an Sonntagen auf 80 reſp. 60 Pfg. für 2. und 3. Wagenklaſſe ermäßigt 
bat, ſo liegt die Ausnützung dieſer Vergünſtigung durch recht rege 
Frequenz im Intereſſe des Publikums, damit dieſelbe nicht, wegen Nicht⸗ 
gebrauchs, wie feiner Zeit die Extrazüge, wieder zurückgezogen wird. 

— In dem ſtädtiſchen Siechenhauſe (Wilbelm⸗Auguſta⸗Stiftung) 
wurde heute früh für die katholiſchen Inquilinen durch den Herrn 
Dekan Berendt eine Meſſe geleſen, an welche ſich die Beichte und Aus⸗ 
theilung des Abendmables anſchloß. 

— Von den hieſigen Kirchhöfen. Die Regulirung und Verbrei⸗ 
terung des Fahrwegs nach den ſtädtiſchen Kirchhöfen, (dem Georgen⸗ dem 
katholiſchen und dem altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofe) hat auch eine 
weſentliche Erhöhung des Fahrdammes gegen früher nothwendig gemacht; 
dadurch iſt ein Uebelſtand herbeigeführt, der ſich ſchon jetzt fühlbar macht, 
im Winter aber bei Schnee und Eis geradezu gefährlich werden kann, 
indem, da die Kirchhöfe weit tiefer liegen, als der oben erwähnte Fahr⸗ 
weg, die Zugänge zu den Kirchhöfen ſehr ſteil abfallen. Es wird eine 
Erhöhung dieſer Zugänge zur Beſeitigung jener Uebelſtände, die ja auch 
ohne große Koſten ausführbar iſt, nicht zu vermeiden fein und der Zweck 
dieſes Hinweiſes iſt nur der, die betreffenden Behörden um die recht⸗ 
zeitige Veranlaſſung der Aufſchüttung und Ausgleichung der Zugänge 
von den Kirchhöfen nach der Fabrſtraße zu erſuchen. 

— Verein der Lehrer höherer Unterrichtsauſtalten Vor⸗ 
geſtern und geſtern tagte in Elbing der Verein von Leh⸗ 
rern höheren Unterrichts = Anftalten von Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 
Ben. Derſelbe iſt nur ein Glied in der Kette der geſamm⸗ 
ten Vereine von Lehrern höherer Unterrichts⸗Anſtalten, welche ganz 
Preußen umfaſſen und es ſich zur Aufgabe geſtellt haben, die Intereſſen 
des Lehrerſtandes möglichſt zu fördern. Der Provinzialverein umfaßt 
etwa 400 Mitglieder und ſteht unter einem Vorſtande, welcher gebildet 
wird aus den Herren: Director Eichborſt⸗Wehlau, Director Kleiber⸗ 
Königsberg, Prof. Schimann und Oberlehrer Lobmeyer⸗Danzig, Ober 
lebrer Thimm⸗Tilſit, Lautſch⸗Inſterburg und Böhmer⸗Konitz. Das ſehr 
ſchlechte Wetter hatte viele vom Beſuche der Verſammlung abgehalten, 
fo daß dieſelbe nur ea. 40 Mitglieder zählte. Der Geſchäftsführer Ober⸗ 
lehrer Thimm erſtattete den Jabresbericht und referirte über den Stand 
der Kaſſe; Director Eichhorſt welcher die Delegirtenverſammlung in 
Kaſſel beſucht hatte, machte über die Verhandlungen derſelben Mittbei⸗ 
lung und berichtete, daß an jener Centralſtelle allen die Intereſſen der 
Lehrer berührenden Fragen die ſorgfältigſte Erwägung zu Theil werde. 
Darauf kam die Frage betr: die Einrichtung eines Ehrenrathes für 
den Stand der Gymnaſiallehrer zur Verhandlung. Eine im vorigen 
Jahre gewählte Commiſſion hatte die Angelegenheit durchberatben und 
und empfahl in mehreren der Verſammlung gedruckt vorliegenden Theſen, 


von der Gründung eines ſolchen Ehrenrathes völlig abzuſehen. Referent:] tft dem Abſender zurückgegeben und derſelbe darauf hingewieſen worden, 


Oberlehrer Haſſenſtein⸗Königsberg und Corref. Dr. Lenz = Bartenftein 
leiteten die Debatte durch längere Beſprechungen ein, auf welche eine 
lebhafte Discuſſion folgte, deren Ergebniß war, daß ſich die Verſamm⸗ 
lung der Anſchauung der Commiſſion anſchloß. Darauf bielt Oberleh- 
lehrer Böhmer einen Vortrag über den Nebenerwerb der Lehrer, in 
welchem er das ſchon oft angeregte, auch in den Verhandlungen der 
Delegirten behandelte Thema eingehend beleuchtete und darauf hinwies, 
wie der Nebenerwerb in gewiſſen Grenzen bleiben müſſe, wenn nicht 
die Ehre des Standes darunter leiden ſollte. Die Verſammlung erklärte 
ſich mit der Tendenz des Vortrages einverſtanden, vertagte aber die 
Entſcheidung über die aufgeſtellten Theſen auf die nächſte Sitzung. Auf 
den nächſten Punkt der Tagesordnung: „Die Ausdehnung des ſtaatli⸗ 
Relictengeſetzes auf die nichtſtaatlichen Schulen“ wurde nicht näher ein⸗ 
gegangen, da die Delegirten⸗Verſammlung eine ſtändige Commiſſion 
mit der möglichſten Förderung dieſer Angelegenheit betraut hat. Darauf 
hielt Oberlehrer Lackner einen Vortrag über die Beſtrebungen des „Ver⸗ 
eins ſür die Einheitsſchule“; Oberlebrer Thimm ergänzte denſelben 
als Correferent und Director Kleiber knüpfte noch eine Exörte⸗ 
rung daran: die Verſammlung ging auf eine bezügliche Discuffion 
nicht ein, da die Zeit bereits ſehr drängte. Bei der nun fol⸗ 
genden Wahl des Vorſtandes wurde der beſtebende durch Aeela ⸗ 
mation wiedergewählt, als nächſter Verſammlungsort Allenſtein 
bezeichnet und um ½2 Uhr die Verſammlung geſchloſſen, deren Mit⸗ 
glieder nun zum Theil nach Panklau und Cadienen fuhren, zum Theil 
Vogelſang beſuchten, ſodann ſich Abends zu einem gemeinſammen Eſſen 
in den ſchönen Räumen des Caſino einfanden. Mehrere Stunden hei 
teren Zuſammenſeins beendeten ſo die 13 General⸗Berſammlung des 
Vereins, welche allen Theilnehmern eine Menge von Anregung und 
Genüſſen geboten hat. 

— Verſäumniſiſtrafen beim Erſatzgeſchäft. Es iſt höheren 
Orts Veranlaſſung genommen, die Erſatz⸗Commiſſionen darauf binwei⸗ 
ſen zu laſſen, daß Militärpflichtige, welche in den Terminen vor den 
Erſatzbehörden nicht pünktlich erſcheinen, nach dem zwingenden Wortlaut 
der Erſatzordnung, falls nicht die Verſäumniß durch Umſtände berbei⸗ 
geführt war, deren Beſeitigung nicht in dem Willen des Geſtellungs⸗ 
pflichtigen lag, ſtets mit Geldſtrafe oder Haft zu beſtrafen ſind, und 
zwar ohne Unterſchied, ob dieſelben binterher zur Einſtellung gelangen 
oder nicht. Die den Erſatz⸗Behörden ertheilte Befugniß den genannten 
Militärpflichtigen die Vortheile der Looſung zu entziehen bezw. dieſelben 
als unſichere Heerespflichtige zu behandeln, beziele lediglich Maßnahmen, 
welche für die militäriſche Controle nothwendig ſeien. Dieſe Maßre⸗ 
geln ſeien nicht als Strafen in dem Sinne zu betrachten, daß infolge 
derſelben die Verhängung der erwähnten Geldſtrafe oder Haft ausge⸗ 
ſchloſſen werde. 

— Der Pferdeeutſchädigungsſonds unſerer Provinz verfügt zur 
Zeit über ein Kapital von 340000 Mark, der Rindviehentſchädigungs⸗ 
fonds über ein Kapital von 145400 Mk. Die Abgabe für Pferde (pro 
Pferd 10 Pf. ergab einen Ertrag von 74700 Mk., davon wurden für 
102 Pferde Entſchädigungen in Höhe von 20 500 Mk. gezablt, 5700 
Mt an Tantiemen und Verwaltungskoſten verausgabt und der Reſt mit 
48000 Mk. dem Reſervefonds überwieſen. Für den Rindviehent⸗ 
ſchädigungsfonds wurde keine Abgabe erhoben, es wurde auch keine 
Entſchädigung gezahlt, da kein Fall von Lungenſeuche vorkam. 

— Der weſtpreußiſche botauiſch⸗zoologiſche Verein hielt vor⸗ 
geſtern unter zahlreicher Betheiligung feine 10. Wander⸗Verſammlug 
in Rieſenburg ab. Derſelbe richtete eine Dankadreſſe an den Mitbe⸗ 
gründer und zweiten Vorſitzenden Herrn Profeſſor Dr. Bail, welcher 
durch Krankheit am perſönlichen Erſcheinen leider behindert war. Zum 
nächſten Verſammlungsort wurde Danzig gewählt. (D. Z.) 

— Poſtaliſches. In verſchiedenen Zeitungen findet ſich die An 
gabe, daß bei der jüngſten Anweſenheit von belgiſchen böheren Beamten 
in Berlin ſeitens der Reichs⸗Poſtverwaltung eine Konvention über die 
Leitung der Briefe nach England abgeſchloſſen worden ſei. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, eine irrige; denn es 
hat thatſächlich nichts derartiges ſtattgefunden und auch nicht ſtattfinden 
können, da wegen Leitung der Briefe Konventionen überbaupt nicht ab⸗ 
geſchloſſen werden, vielmehr die Beförderung der Briefe einfach auf dem⸗ 
jenigen Wege erfolgt, auf welchem ſie ihren Beſtimmungsort am 
früheſten erreichen. 

— Provinzialſynodalverband für Oft: und Weſtpreußen. 
Das in Folge der Theilung des Provinzialſynodalverbandes für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen erforderlich gewordene Staatsgeſetz, betreffend Abände⸗ 
rungen der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung vom 10. September 
1873 und der Generalſynodalordnung vom 20. Januar 1876 iſt am 21. 
Mai vom König vollzogen worden. 

— Blitzzug. Die große ruſſiſche Eiſenbabn⸗Geſellſchaft wird, wie 
der „Bor. Ztg.“ mitgetheilt wird, den mit Deutſchland geſchloſſenen 
Vertrag, betreffend die Einrichtung eines Blitzzuges zwiſchen Petersburg 
und Berlin, nach Ablauf deſſelben (im Jahre 1888) kündigen, da die 
Frequenz eine ſo geringe iſt, daß der Geſellſchaft ein jährlicher Verluſt 
von ca. 400 000 Rbl. aus dieſer Einrichtung erwächſt. 

— Von der ruſſiſchen Grenze. Die „Now. Wrem.“ ſtellt für 
die nahe Zukunft eine Verfügung des Finanzminiſteriums in Ausſicht, 
wonach diejenigen rufſiſchen Zollämter an der Weſtgrenze der polniſchen 
Gouvernements, die ſich in unmittelbarer Nähe von Fabrikanlagen bes 
finden, von dieſen weiter entfernt verlegt werden ſollen. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter. 1. Juli, Marien⸗ 
burg, Polizeiſergeant, 750 bis 900 Mk. Sofort, Bromberg, Poſtamt, 
Briefträger, 800° Mark Gehalt und 144 Mk. Wobnungsgeld, Meldung 
bet der Oberpoſtoirection in Bromberg. Sogleich. Neuftertin, Poſtamt, 
Poſtſchaffner, 800 Mk. Gehal: und 108 Mk. Wohnungsgeld, Meldungen 
an die Oberpoſtdirection in Köslin. Sofort, Paſewalk, Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Stettin = Stralfund zu Stettin, drei Schaffner, 
monatlich je 65 Mk. 1. September, Ratzebuhr (Pommern), Poſtamt, 
Landbriefträger 480 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeld, Meldun⸗ 
gen an die Oberpoſtdirection in Köslin. Sofort, Stralſund, Matroſe 
auf dem Trajektboot zwiſchen Stralſund und Rügen, 800 bis 1000 Mk., 
außerdem Wohnungsgeld. Sogleich, Schlawe (Pommern), Poſtamt, 
Aſſiſtent, 1350 Mk. Gehalt und 216 Mk. Wohnungsgeld, Metdungen 
an die Dberpoftdirection in Köslin. 1. September, Stettin Poſtamt, 
Packetträger, 750 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeld, Bewerbun⸗ 
gen an die Oberpoſtdirection in Stettin. 1, September, Ueckermünde 
Poſtamt, Briefträger, 800 Mt. Gehalt und 105 Mk. Wohnungsgeld, 
Bewerbungen an die Oberpoſtdirection in Stettin. 1. September, 
Poſen, Poſtamt, Briefträger, 800 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wobnungsgeld 
und 30 Mt. Kleidergeld. 1. Auguft, Poſen, Poſtamt 3 (Zentralbahnbof) 
Packetträger, 650 Mk. Gebalt, 180 Mk. Wohnungsgeld und 30 Mt. 
Kleidergeld. 

— Eine wichtige Eutſcheidung über die Unzuläſſigkeit der mit⸗ 
tels Schreibmaſchine hergeſtellten Schriftſtücke zur Beförderung gegen 
das Druckſachenporto bringt die neueſte Nummer des „Poſtbl.“. Danach 
iſt eine nach Schweden gerichtete Druckſachenſendung, welche einen mit⸗ 
tels Schreibmaſchine bergeſtellten Brief enthielt, wegen ihrer vorſchrifts⸗ 
widrigen Beſchaffenheit am Beſtimmungsorte angehalten und von der 
ſchwediſchen Poſtverwaltung bierber zurückgeſchickt worden. Die Sendung 


daß die auf der Schreibmaſchine angefertigten Schriftſtücke keinen An⸗ 
ſpruch auf Beförderung gegen das für Druckſachen feſtgeſetzte ermäßigte 
Porto haben. 

7 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand am Windepegel 
Mittags 1,80 Meter. Von fremden Dampfern liegt heute nur noch 
„Agilla“ bier am Ufer und wartet auf Ladung. 

— Gefunden wurden: Ein goldnes Pincenez in der Breiteſtr.: 
Ein goldner Uhrſchlüſſel auf dem Wege vom Culmer⸗Tbore nach der 
Esplanade, Ein weißes Taſchentuch — ungezeichnet — in der Marien ⸗ 
Straße. Die Verlierer können ſich im Polizei ⸗Secretariate melden. 

— Verhaftet find 7 Perſonen. 


Allerlei. 


Ein Zeughauptmann eines königlichen Inſtitutes in Spandau, 
gegen welchen vor einiger Zeit wegen angeblich bei der Kaſſen⸗ 
führung vorgekommener Unregelmäßigkeiten die Unterſuchung 
eingeleitet wurde, iſt vor Kurzem freigeſprochen, da ſich ſeine 
völlige Unſchuld herausſtellte. 

Die Erneuerung der Looſ zur dritten Klaſſe der preußiſchen 
Lotterie muß bis Donnerſtag, den 9. d. M., Abends 6 Uhr 
erfolgt ſein. In dieſer Klaſſe gelangen 12090 Freilooſe und 
eine gleiche Zahl Gewinne zur Ziehung, darunter je ein Haupt⸗ 
gewinn von 60000, 45000 und 30000 Mark, 474 mittlere und 
11523 kleinere Gewinne zu 155 Mark. 

Das Reichspoſtamt hat entſchieden, daß mittelſt einer 
Schreibmaſchine hergeſtellte Schriftſtücke zum Druckſachenporto 
nicht befördert werden dürfen. 

Eine Theaterpanik hätte es faſt im Frankfurter Schauſpiel⸗ 
hauſe gegeben. Während der Aufführung von „Nauon“, als 
die Szene durch elettriſches Licht erleuchtet war, fielen einige 
glimmende Kohlenſtückchen auf die Bühne hernieder; eine gewiſſe 
Unruhe machte ſich in Folge deſſen unter dem Publikum be⸗ 
merkbar und einige Logenbeſucher verließen ſogar das Haus. 
Das Publikum im Ganzen bewahrte aber ſeine Ruhe und 
ermunterte ſich durch gedämpfte Zurufe zum Sitzenbleiben. 

Bei Siegen ſind in der Grube Grauebach durch fallenden 
Geſtein fünf Bergleute verſchüttet. worden. Vier wurden tobt 
Dernargegogen, der fünfte wurde ohne beſondere Verletzungen 
gerettet. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


Durch Schiffer Friedrich Gatzki 60000, Franz Sakrotzki 50000, 
Meier Keſſelmann 50000, Joh. Radzinski 50000, Otto Hoch 50000, 
Julius Neuleuf 50000, Gottl. Kähne 50000, Franz Kummike 25000, Ferd. 
Wife 50000 Kigr. Steine. Job. Tietz 220 Faß 61650, Leop. Zander 
235 Jof 58250, Auguſt Thorandt 220 Faß 65000 Klgr. Melaſſe. 

oſef Karpf durch Schiffer Kohane 3 Traften, 1750 kief. Robolz. 
Saul Laufer durch Weichſelbaum 2 Traften, 1 kief. Roholz, 77 kiel. 
Mauerlatten, 504 tan. Rdbolz, 427 tann. Mauerlatten, 178 eich. Plangons, 
13 eich. 8 und 95 Rd. ⸗Rothbuchen. Silber und Kanaſek 
2 Traften, 10 kief. Robol; und 947 tann. Rdobolz. Roſenbock durch 
Niezollet 1 Trafte, 169 tann. Balken und 361 eich. Plangons. Mofes 
Mandel durch Edelſtein 6 Traften, 1331 kief. Balken, 702 ieh. Mauer⸗ 
latten, 996 Notbbuchen⸗Timber, 1988 Rothbuchen. Sleeper, 30 eich. 
Plangons, 3 br 14194 eich. dopp. nnd einf. Schwellen und 16800 
Rd.⸗Rothbuchen. S. D. Jaffe durch Lenz 5 Traften, 2483 kief. Roholz, 
152 kief. Balken, 889 und 574 kief. Riegel, 6 tann. Mauerlatten und 
33 eich. Plancons H. Engelmann. 3399 Tief, Latten. W. Kühne durch 
Thiele 3 Traften, 2473 kief. Mauerlatten. S. Birnbaum durch Wieſen 
2 Traften, 1920 kief. Mauerlatten und 607 Rd⸗Elſen. Gebr. Taufer 
durch Lamm 4 Traften, 1510 fief. Rdbolz, 616 Rothbuchen⸗Timber und 
Sleeper 306 tann. Robol; und 695 tann. Mauerlatten. Warszawslki 
durch Szymanski 2 Traften, 41 kief. Rdbolz, 1876 kief. Mauerlatten, 
855 kief. dopp. und 12115 einf. Schwellen, 151 eich. Stabbolz, 8400 eich. 
Stabholz und 99 Rd. ⸗Espen. 1 — Zucker durch Zucker 8 Traften, 
740 kief. Rdholz und 3351 kief. Mauerlatten. 


Fonds⸗ und Producten-Börſe. 
Danzig 2. Juni 1887. 


Weizen loco etwas billiger, pr. Tonne von 1000 Kililgr. 140—152 
„bez. Reguliruugspreis 126pfd. bunt lieferbar 151 M. 

Roggen loco geſchäftslos, pr. Tonne von 1000 Kilogr. Reguli- 

8 1 lieferbar inländ. 111 M. unterpoln. 89 


. tran R 
Spiritus pr. 10000 pCt. Liter loco 41%, M. bez. 
Königsberg, 2. Juni 1887. 
Weizen unv. . 
ano, ruſſiſch er 1 loco pro 1000 Kilgr. 
bez. 


Roggen inländ. 
inländiſcher 127pfd. 118,75 N 
Spiritus (pro 100 l à 100pCt. Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 I) obne Faß loco 42,75 M. bez. Loco Terz 
mine nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schingevurſe. 


Berlin, den 6. Juni. 
Fonds: günſtig. 2.16.87. 
Ruſſiſche Banknoten 2 186—75 | 186—10 
« | 186-65 | 185-85 


rſchau 8 SE 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 . 99-70 | 99—60 


olnſche Pfandbriefe ödproee. [ 58-20 | 58-10 
olniſche Liguidationsbrieſfſe 56 54—70 
ner Nan Pfandbriefe 2½ pro. 97-30 | 97-50 
8 andbriefe apro e. 101—70 | 101—70 
eſterreichiſche Banknoꝛen 160—45 | 160-—45 
Weizen: g . le 188—50 | 18650 
Sep.:öh . 2. . [175-2 | 172-0 
Loco in New dort « - » . 97 97 50 
Noggen loeo o 126 
Juni⸗Juli 2 Toy did 129 127 
Juli⸗Auguſt . 1 1129-50 | 127—25 
Sept.⸗Oet. 1 138 130 
Nüböl: S Si ae 1180 49—20 
ept.⸗Oet. u... 5l—5 49 —60 
Spiritus: lo - . 1 48 60 48—70 
Juni⸗Juli G 47—40 44—20 
Auguſt⸗Sepft. . 48—80 | 45—70 
O 46—06 


Sept. ct. . . 49—60 
Reichs-Discodantnto 3 pCt. Lombard⸗Binsfuß 3 ½ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobacht 
Th = 15 ng 8 Zank. enden 


Barome⸗ The Windrich 
| Im. Be⸗ 
Tag St. sr 00. 1 wölkg. ] Bemerkung 
N p | 756,3 | + 19,9 BE 5 4 
| Sp | 7584 + 15,5 SE3| ı 
3. ha 756,8 16,1 E 2 6 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn F. Juni 1,80 Meter 


Donan-Dampfichiffiahet 100 Fl-Loose. Die nächſte Biehun 
findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von 5 ee 
> ns = 5 . . Bankhaus Carl 

euburger, Berlin, anz e Straße 13, die Verſicherun 
für eine Prämie von 3 Mark pro Stück. ö 


r AH EEBECT DET 


u 


Br ET a 


2299959959959 eg 


0 
Go 


Johanna Lakowiska 
0 Gustav Schön 
0 Verlobte 
Thorn, den 3 Juni 1887. 


ca. 135 800 000 


Nalfteif N.rannmachnne Bankfonds ei " NE } 
Polizeil. Bekanntmachung. Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 174 700 000 


Nachſtehender 
Zuſatz⸗ Tarif 


zum Droſchkentarif für die Stadt Thorn 
vom 1. Juli 1882. 


Während der Sperrung des Brom- 


berger⸗Thores ſind für jede Fahrt aus 


der inneren Stadt auf die Fiſcher⸗ u. 


Bromberger⸗Vorſtadt oder darüber hin⸗ 
aus und umgekehrt, außer den Sätzen 
des Droſchkentarifs vom 1. Juli 1882 
zu zahlen: 

1) So lange die Ufer⸗Chauſſee be⸗ 
nutzt werden kann: für 1 und 2 
Perſonen ein Zuſchlag von 10 Pf., 
für 3 und 4 Perſonen ein Zu⸗ 

ſchlag von 20 Pf., 

2) Falls die Benutzung der Ufer⸗ 
Chauſſee durch Hochwaſſer, oder 
ſonſt gehindert wird: 
für 1 bis 2 Perſonen ein Zu⸗ 
ſchlag von 20 Pf. 
für 3 und 4 Perſonen ein Zu⸗ 

ſchlag von 30 Pf. 

Thorn, den 27. Mat 1887. 

Der Magiſtrat. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 


— — 2 — 2 — 


nate April / Junt cr. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule: 
am Dienſtag, den 7. d. Mts. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule: 
am Mittwoch den 8. d. Mis. 
von Morgens 8˙ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes er⸗ 
folgt uur in der Schule, wobei wir 
bemerken, daß die bei der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
executiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 3. Juni 1887 


Der Magiſtrat. 


1 Kautſchuürſtempel. 


5 Pfennig 1 
10 Pf. 


A 


— . Am ANERARL EIN EC Tr 


LOTTO ZSCHÄCK, mau, 


. EEE EEE ran 


2 


Dividende: 43 % der Jahres ⸗Normalprämie nach dem alten, 34 bis 
125 % der Jahres ⸗Normalprämie nach dem neuen „ge: 


miſchten“ Vertheilungsſyſtem. 
Vertreter, der Haupt⸗Agentur in Thorn: 
Walter Lambeck. 


— ——ů— — iur warn rue An 


Ernst Schmidt, Bromberg, 


83 Bahnhofſtr. 83 
empfiehlt ſeine weltberühmten 


Matchless-, Durable, 
Popular-, Concor dia-, 
Zwei⸗ und Dreiräder, ſowie 


Kinder- und Knaben Velocipede. 


Preisliſten franco. "ER 
Unterricht im Fahren gratis. 


25 5 


. AN 
N — — 1 
n 


eee eee 


Harzer Königsbrunnen. 


Bra an] ö eee 
r Kohlensaures Mineralwasser, 
wegen ſeiner ſeltenen Reinheit und Friſche als diätettſches ) Ge⸗ 
tränk von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlen, verkauft per 
Flaſche 25 Pf. excl. Flas. (Wiederverk. Rabatt) die 

allgemeine Niederlage für Thorn und Umgegend 


L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


N . 
= Wesiprenss. Bade-Apparate_ 


fisschrank & Fabrik ” 


* 


Uustrirte Ireisliste gratis und ſtanco 


— 999. . 


thaer Lebensverſicherungsbank. | 


OSS ο Verſ.⸗Beſtand am 1. Jan. 1887: 68 270 Perſ. mit 510 290 000 Mk. 


. 


Mein 
Konfirmanden⸗Unterricht 
beginnt 
Montag, bin 6. d. Mts. 

2 Stachowitz. 
Mit meinen : 
Konfirmanden = Unterricht. 
gedenke ich Montag, 6. Juni er. 
zu beginnen 


eli. Pfarrer. 

Dem Herrn, der ſich geſtern mir ge⸗ 
genüber zu ſolch einer dummen 
Aeußzerung hinreißen ließ und dann 
wie ein Schulknabe bavonlief zur Nach⸗ 
richt, daß ich eine derartige Handlungs⸗ 
weiſe nur lächerlich finde. Männlicher 
wäre es, der Sache richtig auf den 
Grund zu gehen und dann die nöthi⸗ 
gen Schritte zu thun um dieſe Gele⸗ 
genheit, wenn ſie auch pikanter Natur 


iſt, in einer anſtändigen Weiſe zu 
L 


ordnen. E. 


Für Markensammler! 
Ein Album mit ca. 1500 Marken, 


E. Wittenberg, Seglerſtraße 91. 


4 11 Granat Armband am 1. Pfingſt 
Feiertag vom Neuſt. Mark nach der Alſt. 


Kirche verloren. Finder wird geb. — — 


N ſelbe Neuſt. Mrkt. 235 geg. ang. Belog. abs. 


Ein gut erhaltener ? : 
Schreibſecretär (antik) 


billig zu verkaufen. Zu erfr Gynnaſtum 


2 Treppen aaa 
Du Klavier BE 


außer dem Hauſe unter billigen Bedin⸗ 
gungen ertheilt Clara Janson, Tuch⸗ 
macherſtraße 155, 1 Tr. 


—— naar me ann 


2100 Mark 


find auf ſichere Hypothek ſogleich zu 
vergeben. Wo? ſagt die Exp. d. Bl 


Hochfeſne Matjes⸗Heringe, ſeht 
fett und mild geſalzen, empfehlen 
Stachowski & Oterski. 


nenn 


Einen Lehrling 


ſuchen wir für unsere Conditorei. 
Gebr. Pünchera-Thorn. 


Cine erfahrne, zuverläſſige 


wird dem 


Der ſo ſchön gelegene und jetzt im 
ſchönſten Schmuck prangende 


Bahnhof Ottlotſchin 


geehrten Publikum zum 
Beiuch, namentlich an Sonntagen 
bei den ermäßigten Fahrpreiſen (Ret.- 
Bil. III. Cl. 60 Pf., 1. Cl. 80 Pf.), 
angelegentlichſt empfohlen. 
R. de Comin. 

NB. Daſelbſt iſt auch eine Sommer» 

Wohnung abzugeben. 


Handwerker ⸗Verein. 
Montag, den 6. d. Mts. 


findet in 
Nikolais Garten 
für die Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige ein 


Inſtrumental⸗ und 
Vocal⸗Concert 


ſtatt. 
Aufang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 


Schützenhaus = Garten. 


Sonnabend, 4. d. Mts. 


Streich ⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Art!. Rgts. Nr. 11. 

Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 


Jolly, 
RE Kapellmeiſter. 


1 ne Sommerwohn. zu verm. Bromb.⸗ 
Vorſtadt 2 Haus nach dem Bo⸗ 
eee 
Im. 8. ſof. 3. v. Segl.-Str. 136, lll. 
n meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 — iſt vom 1. October d. J. 
ab noch eine Wohnung zu vermiethen. 
G. Soppart. 


19 Meine Läden zu vermiethen. 


Gustav Fehlauer. 


Brombergerſtr. 2 m. Z z. v. m. auch o. 
Burſcheng. Näh. b. Stachowski & Oterski. 
Ein großer Laden 
nebſt zwei kleinen angrenzenden Zim⸗ 
mern und zwet kleine Läden ſind Culmer⸗ 
und Schuhmacherſtr. Ecke Nr. 34647 
zu vermiethen. Auskunft ertheilen die 
Herren Bäckermeiſter Th. Rupinski 
und Kaufmann J. Menczarski. 


Köchin Eine Mittelmohnung 


Muſterb. verſ. gegen 
4 Berlin, 75 DEE“ SE 
f ee 2 wird zu Johanni geſucht. Näheres] neu renovirt, in der 1. Etage Neuftaot 


Driefm. fr. Ag. gel. 
Friedrichſtraße 7. 3 


Buchdruckerei 


— ann — — 2 8 Baderſtraße 59/60, 2 Tr. 291 iſt sogleich oder vom 1. Juli cr. 
e en Ss | 
zur ee leid * Ernst Lambe ck, Thorn “= Alben zu Sum N49 bet 0. Neumann. 
| künſtliche Zähne und Plomben. 90 Verlags- Buchhandlung, Verlag & Expedition ER HAB Seh erſtraße 105 
Aer Koewenson, |; der corner Zeitung“ 2 mi a Re ee 
h "RR. U. ER 255 Bäckerstr 255 ER Anſichten von Thorn 1. October zu vermiethen. 
ö 75 8 ; „ . lin Bondoir » und Viſit⸗ Format Näheres in der Druckerei varterre. 
5 Für zahnende Kinder 2] empfieh t sich zur Anfertigung aller Drucksachen in sauberer i ſowie einzelne Anſichten in Boudotr⸗ A wöot. Zimmer, Kabimet ſoſorr zu 
| erben allen Mattern =E 0 Ausführung und schnellster Lieferung als: 2 ee empfiehlt billigt die Buch⸗ vermiethen Martenſtr. 285 part. 
5 Ceschaſto-, Adress- und Visiten-Karien, Preis-Couran- e l bandlung von 0 37 
Gebrüder Gehrig’s 5 : ’ 115 . 
| rühmlichſt Aa een, Prospecten, Plakaten, Circularen, Rechnungen, 15 —— ee e 
. D 2 Bri, 7 . E . 2 . E59 „ . 
; Zahnhalsbänder, rie öpfen, Speisen- und Wein-Karten eic. ele. in 15 Aer in Auel darüber it ine . Freunpt. beoneme Wohnung 
5 et ca. 40 Jahren 1 e 8 Schwarz= und Bunt-Druch. 12 weiber der viele, In den Feng Culmer - Vorſtadt zu vermiethen 
E ern das Zahnen zu erleichtern, 5 r 4 angeprieſenen Seil ittel i Näheres bei Frl. A. Endemann. 
. ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 92 5 en fehle Nam EENBBER Lager in 88 Leden dle Gebe mee f — Fin möbl Vorderzimmer für 1 auch 
5 fern zu halten, beſtens empfohlen. 2 rener - Briefpapieren, Cartons und 15 ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 2 Hrn, m. a. o. Penſion Windſtr. 
AJ in berieben 2 Stuck ! Mk 75 Couverts, © ee ae ee 164 part. vis-&- vis dem neuen Pfarrhauf. 
4 durch Gebrüder Gehrig — - a ie 2 In dieſem Büchelchen tft nicht nur In einer der Vörſſadie Thörn's wird 
| rad alba ni fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen etc. , | Ken Sunsmie metipena be. | 1m, 10 Detbr. eine Wohnteng von 
Berlin S./ W., Beſſelſtraße 16. 2 zu den billigsten Preisen. > ſchrieben, ſondern es find auch a de a 
In Thorn Acht zu haben in LE 25 zrläuternde — mit Preisangabe werden erbeten 


beigedruckt worden. Dieſe Berich 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
ausmittel genügt, um ſelbſt eine 
11505 5 unheilbare Krankheit noch 
zen geheilt zu ſehen. Wenn dem 
ranken nur das richtige Mittel 
u Gebote rent, dann ift fogar bei 
chwerem Leiden noch Heilung 


den metſten Apoibefen. Baderſtraße 57 I Treppe ho: 


——— —— 
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Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 6. Juni 1887. 
(Trinitatis.) 

Altſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorher Beichte. Derſelbe. N 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor⸗ und Nachm. Collekte für Synodal⸗ 

viel leichter eine richtige Wahl treffen Zwecke. 

können. Durch die Zuſendung des 

Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Koften, 2 


— 
J 5 ee AIR) 
EEE ABER eee 3 e ee 
eier! 
9 Sate Rraftintter für wich Dr. H. Zerener’sche Patent- Antimerulion 
F en 2. offerirt in vorzüglicher a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Qualtät binltatt Wirkſamſtes Mittel gegen \ g 
Paul Engler. _ er pied e eee 


Halbdaunen! | 
N 


zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 


eund“ kommen zu laſſen. An Hand 
Gebr. Pichert. es leſenswerten Buches wird er 


Hi 


—— 9 TR ABS. FLAT EMTEC —ꝛ3Ä—ß———ů——5 


Weiße Gänſefedern (Halbdaunen) feinft 
geſchliſſen ein Pfund nur 1 ½ Mark. 
Verſandt in Ballen zu 10 Pfund und 


Neuſtädt. evang. Kirche 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 


den bekommt oder aus dem Munde riecht. 


auch höher gegen Poſtnachn. J K rasa, 
Bettſedernhandla. Prag616 (Böhmen). 


5 500 Mk zahle ich Dem, der 
; bein Gebrauch von 
Kothe's Zahnwasser 

A Flacon 60 Pf. jemals Zahnſchmer⸗ 


— 


Lehrlinge 


ur Klempneret ſucht H. Meinas. 


Saison 
vom Anfang Juni 
bis 15. Septbr. 


A H LBB E R G 


auf der frischen Nehrnng. 
Eisenbahrıstation Elbing. 


badehaus. 
Südseite, Billige Wohnungen. 


Die Direction in Elbing Fr. Silber 
ESSENER NUR eee ee TEENS Sr 


Ostseebad u. klimat. Kurort 


Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenschlag. Warm- 
Logirhäuser in geschützer Lage anf de 


ip Saisonbillets von Berlin Bromberg, Thorn. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr A. Grunwald in Kahlberg und 


Die 

= Ziehung * 
er 

Cölner St. Peters ⸗ Lotterie 


iſt nochmals verſchoben worden und 
findet nun unwiderruflich am 


7. Juli d. IS. 


ſtatt. 


VVV —— urn. 
WMerantworilicher Merarien- (zug tav Typdwig in Thorn. — Druck und Verlag der Natbsbuchdruckeref von Eratt Lambeck in Thorn. 


Derſelbe. 
Nag Herr Pfarrer Klebs. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr: Militär⸗Gottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und h. Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Hasche Rebm. 


Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10%, Uhr: Herr Prediger Hoffmann 
aus Danzig in der Aula des Gymnaſiums 


—.— 


